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 Meine Motivation:

 Lernen.

 Freude.

 Kontakte.

 Basiert ausschliesslich auf «open data».



Open Data im öV Schweiz





















Wie gut gelingt es den Bahnen?
Alle Ankünfte Nur verspätete Ankünfte

- Prognosen für Ankünfte in Bern
- Korrekt = Prognose stimmt +/- 60 sek

mit tatsächlicher Ankunft überein
- Anteil Überschätzungen ca. 0.1%







Und so habe ich es implementiert:



Splitting-Kriterium: 
308 Sekunden Verspätung

Prädiktor 2:
Ankunft Zug Bern > Thun, planmässig: Minute 24

(d.h. planmässig 30 Minuten vor dem Prognose-Ereignis)

Prädiktor 1:
Abfahrt Zug Spiez>Thun, planmässig: Minute 25 

(d.h. planmässig 29 Minuten vor dem Prognose-Ereignis)

Prognose lautet in diesem Fall: Nein 
(d.h. Abfahrt wird weniger als 3 Minuten verspätet sein)

Wahrscheinlichkeit, 
dass die Abfahrt mindestens 3 Minuten verspätet ist

Anteil der Fälle aus dem Trainingsset,
bei denen diese Konstellation der Prädiktoren eintrat

Abfahrt Spiez-Thun 
< 130 sek Verspätung 

Abfahrt Spiez-Thun:
308 bis 366 sek Versp. 

UND
Ankunft Bern-Thun

< 92 sek Verspätung

…

Splitting-Kriterium: 
366 Sekunden Verspätung

Entscheidungsbaum:
«Ankunft Thun -> Bern (Minute 54) mindestens 3 Minuten verspätet»

Splitting-Kriterium: 
92 Sekunden Verspätung

…

Vorhersage einer Verspätung
(Ankunft Thun->Bern > 3 min)



Wenn ….

… dann x Min später

Wenn ….

… und …

… dann y Min später



Überschätzt:
- Bahnen: 0.14%
- puenktlichkeit.ch: 0.07%



Verspätete 
Ankunft  / Abfahrt

in Thun wird bekannt

Verspätete 
Ankunft  / Abfahrt

in Spiez wird bekanntVerspätung vorausfahrender 
«Lötschberger» 

im Kandertal wird bekannt

Beispiel: IC Brig-Bern



Warum funktioniert die Prognose besser als bei den Bahnen?

Bahnen waren schon immer gut im Konstruieren 
von Systemen und Modellen.

Im Feedback-Loop steckt aber noch Potential.

Die Daten dafür sind vorhanden!



Open Data – eine gute Idee?

 These: Wer öffentlich finanziert wird, sollte sehr transparent sein.

 Beobachtung: Nutzung von Open Data erfolgt meist für Lehre, 
Forschung, Journalismus oder als Hobby.

 Kommerzialisierung schwierig aufgrund fehlender Verbindlichkeit.

 Data Push statt Market Pull: wir sind erst in der «Ford T-Phase».

 Projekt- und Hype-Charakter gefährden die Nachhaltigkeit.

 Open Data könnte zum Ausgangspunkt und zur Grundlage für 
spezifische Vereinbarungen mit Partnern werden.

 Der grösste Nutzen entsteht womöglich im Unternehmen selbst:
Eine neue Sicht auf Daten, ihren Austausch und ihre Verwendung.



Ich freue mich, von Ihnen zu hören!

Andreas Gutweniger
andreas.gutweniger@outlook.com

www.puenktlichkeit.ch 


